
halte seıtens dieser Kardinäle sollen jetzt ın eiıner
Aelred Cody Plenarsıtzung der Kommissıon diskutiert WeTI-

den, und annn wırd 111a den endgültigen Text

Die Kanones ber das dem apst vorlegen.
In welchem Ma(fße gab der Entwurftf das Den-

ken des Z7weıten Vatiıkanums ber das Ordensle-Ordensleben ach dem Konzıl ben wıeder der ving VO diesem Denken aus”
In welchem Ausmafß kam der revıdierte Text VO

1980 diesem Geilst des Zweıten Vatikanums WI1€-der näher?

Am Februar 1977 beendete die Subkommiuis- Verschiedene objektive und subjektiveS10n ıhre Arbeıt, der die Kommiuissıon für die
Revısion des Kırchenrechtes den Auftrag 1- Gesichtspunkte

hatte, die Kanones ber die «Instıitute der Vielleicht W ar keıine andere Subkommissıon
Vollkommenheıit» — W1@€e S1Ee 1966 ZENANNL wurden stark VO dem Wunsch ausgcganscCch, die Auffas-

entwerten. Diese Kanones, die «Kanones SUuNSCH der Konzilsdokumente in der (e-
für die Lebensinstitute, die sıch dem Bekenntnıis setzgebung des Codex Z Ausdruck TIN-

den evangelıschen Räten geweıht haben», CNn Viele Satze der Kanones des Entwurftfs VO  -
wurden den verschiedenen Dıkasterien der röm1- 19/7/ dem sechsten Kapiıtel der dogmatı-
schen Kurıe, den Bıschofskonferenzen, den schen Konstitution Lumen Gentiuum (LG) und
kırchlichen Hochschulen un: Fakultäten, den dem Dekret Perfectae Carıtaltıs (PS) tiNnOomMMeEN
Generaloberen der betroffenen Instiıtute un: worden. Wıe alle Vergleiche INAas eın Vergleich
einıgen Gruppen VO Ordensschwestern MmMIıt der der Kanones mMIt den Dokumenten des
Bıtte Kommentare un: Vorschläge ZUSC- Zweıten Vatikanums besonders annn ungerecht
sandt. erscheıinen, wenn damıt Werturteile verbunden

Auft sechs einführende Kanones folgte eın C1- werden. Man hat übrıgens die Texte des Konzıils
ster Teıl mıt zweıundachtziıg Kanones, die für selbst ber das Ordensleben krıitisıiert. Wäiährend
jeden Typus des Ordenslebens gelten sollten, der Entwurt VO 1977 kritisiert wurde, weıl 1ın
un eın Zzweıter Teıl,; 1n dem diese Institute seiıner Gesetzgebung für das Ordensleben auch
typologisch voneıinander unterschieden wurden die Siäkularinstitute miteinschließen wollte, WAar

un für jeden Iypus entsprechende Einzelbe- das sechste Kapıtel VO kritisiıert worden,
stımmungen testgelegt wurden. weıl dıe Sikularınstitute iın den Betrachtungen
er Entwurf stiefß auf viele negatıve Reaktio- ber dıe Stellung un die Rolle der Ordensleute

nen. Dıie allgemeıne Unzufriedenheit der Gene- 1in der Kırche nıcht erwähnt worden
raloberen Sıng weıt, da{fß S1Ce den Entwurf, Wäiährend viele den ersten Teıl des Entwurts VO  a}
W 1€e stand, verwarfen, wenn S$1e auch viele 1977 krıtisıerten, weıl alle Ordensinstitute aut
einzelne Detauils für gut hıelten. Es vab verschiıe- eınen kleinsten, gemeınsamen Nenner, nämlıch
ene Formen der Kritik. Eınıige Kritiker verlang- den der Siäkularıinstitute reduzıerte, haben andere
tcN, da{ß die Texte klarer tormuliert würden, oder die Dokumente des Konzıls krıtisiert, weıl sS$1e
rechneten mıt praktıschen Problemen, Wenn VO einer monastischen Sıcht der Ordensleute
111a sıch die Bestiımmungen einzelner Kano- ausgıngen un das Ordensleben einseıt1g als
Nes halten sollte. Andere Kritiken bezogen sıch eın Leben 1im Kloster konzıpierten. Dıie Vor-
autf Grundsatzfragen. schrift des Kanons 14 AaUuS dem EntwurfVO 1977,

iıne CUuU«Cc Subkommiuission, der Zzu eıl auch die als Kanon 5052 1ın dem revidierten Text
Mitglieder der alten Kommiuissıon angehörten, erhalten blieb, beinhaltet, dafß CS der kompeten-
wurde damıt beauftragt, mıt Hılte der eingegan- ten kirchlichen Autorität zukommt,; «die EVANZC-

Kommentare den Entwurt VO 19/7/ ıschen Räte interpretieren, ıhre Befolgung
durchzusehen un: verbessern. Im Sommer durch (zesetze teuern un: durch kanonische
1980 Wr dieser revıdıerfe Text tertig und wurde Zustimmung teste Lebenstormen ach diesen
den Kardınälen zugesandt, die der päpstlıchen Räten einzurichten». Die Vorschriuft wurde kriti-
Kommıissıon für dıe Revısıon des Codex angehö- sıert, weıl S$1e juridisch abgefafßit sel, das,
I0S  3 Ile Verbesserungsvorschläge un:! Vorbe- WdaS 1n 42, 44 und 46 un in un: ber
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die evangelischen Räte gESART wiırd, getreu W1C- un! der Spirıtualıtät £cpragt SCI, oft ent-
derzugeben. Andererseıts 1aber ZWINgT die Ehr- tauscht VO dem juristischen Ton mancher Ka-
iıchkeit Sagch, dafß diese Vorschriuft den (Geist un mennten oft, MIit den theoretischen
un: weıtgehend auch die Sprache VO  3 Prinzıpien, die den Kanones ZU Ausdruck
43 und 45 wiedergibt gebracht wurden, nıcht übereinstımmen kön-

Eın Problem, dem inNna  m dem Urteıil ber die NCN, weıl diese VO (seılist des 7weıten Vatıika-
Treue der Kanones gegenüber den oku- NUuImnNns abwichen
menten des Konzıls Rechnung tragen mu{(l 1ST Eın Beıispiel dafür 1ST Kanon des Entwurftes,
die Tatsache, da{ß die Dokumente des Konzıls der revidierten Text Kanon 505 1ST
ZW AAar CiMNE Urıientierung SCIN wollen, dafß S1IC sıch Dort steht, da{fß die evangelıschen Räte auf die
aber VOT allem Begrittfen der Theologie un:! der Lehre un! das Beispiel Jesu zurückgehen un:
Spiritualität MIt dem Ordensleben auseinander- 1Ne VO  3 Gott der Kırche geschenkte und durch

Gnade erhaltene abe sınd Eın General-Setzen, während die Kanones des Codex erster
Stelle GG juridısch PFazIlsc Gesetzgebung oberer bezog sıch SC1INCT Kritik diesem
ohl für die Einzelpersonen als tfür die er- Kanon autf 47 un me1ınte, A4US dem Kanon
schiedlichen Vereinigungen und Gruppen der solle doch C1NC spirıtuellere, historischere und
Kırche bringen sollen Eın (sesetz Z1Dt Normen kirchlichere Perspektive sprechen Dagegen WaTr
für das Handeln, während theologische Vor- EeiINEC natiıonale Konfterenz höherer Ordensoberer
schrıiftten un: solche, dıe aut der Spiritualıität dafür, da dieser Kanon aus dem Codex gESIK1-
beruhen, eher C1iNE Orıientierung für das Denken, chen würde, weıl homuiletisch un:!
SOZUSASCNH Normen für e1iNe «Ideologie» wortreıich sCc1 un Gesetzeswerk nıchts
geben suchen habe

Paul VI 1ST ohl VO der Kritik Codex DDıie CUC Subkommission anerkannte die
Turıs CC Anonı1C1 VO 1917 auUSSCSANSCH, als den Wichtigkeit VO spirıtuellen und theologischen
Mitgliedern der Kommıissıon nahelegte, ıhre (3e- Teilen dem ıhnen CISCNCN Oft, besonders
setzgebung auf C1iNC solıde Lehre gründen und den VIGT. ersten Kanones der allen SCINCINSAINCHN

gesunden Theologie ahe bleiben. An- Normen ber iıhrer Arbeiıt hat SIC auf mehr
dererseıits betonte die VO zehn Grundsatz- Jurıdısche Konsıstenz be] den eigentliıchen Vor-
Oormen tür den Codex, dafß dieser Cin schritten geachtet Im Entwurtf VO 19/7/ stand
juridisches Dokument sCIMN sollte, das dıe Rechte Kanon 44 be1 den unbedingt notwendigen
un:! Pflichten der Individuen sıch und Voraussetzungen, damıt jemand ırgendeinem
gegenüber der Gesellschaft als ZSaNZCS regelt (S Ordensinstitut zugelassen werden könne, da{flß
Communicationes 11969] 778 [ )as schließt Gott berufen» SCIN In dem verbes-
ZW AAar nıcht dUs, daß Prinzıpien A4UsSs der Theologie serten Text VO 1980 steht dafür, da{f VO  e}
und der Spirıtualıtät Codex erwähnt werden XC ET: rechten Absıcht» geleitet werden soll (Ka-
der EG Rolle spielen Tatsächlich o1bt CS 110  en 524) IdDieses Beıispıel ıllustriert die er-
dem Entwurt der Subkommission für das Or- schiedliche Haltung beıder Subkommissionen
densleben mehr solches Mater:jal als den Ent- gegenüber der Rolle theologischen Orıien-
würten der anderen Kommıissıonen Dıe Miıtglıe- tLerung Kıirchenrecht Der revidierte Text
der wollten dadurch Prinzıpijen des Konzıls spricht nıcht aut die gleiche VWeıse WIC die oku-
der nachkonziliaren Gesetzgebung testschrei- des Konzıls, 1aber diese Dokumente oll-
ben, 1aber die Mischung VO theoretischen TIN- ten auch nıcht konkrete Normen geben,
Z1P1ICH MIt praktiıschen Vorschriften löste be] konkrete Sıtuationen beurteıilen, WIC CS C

denjenigen Reaktionen AausS, dıe anders Codex ohl tun mMUuU:
dachten Diejenigen, die MECINCN, da{fß die kırchli-
che Gesetzgebung ZWAar VO gesunden Leh- Veränderungen gegenüber den Modellen desausgehen soll aber selbst konsequent Juridısch

SC1IN hat halten viele ermunternde und mah- Konzıls
nende Elemente des Entwurtes VO 19/7/ tür Ernstzunehmender War der Vorwurt dafß der
kontextfremd un unangebracht: der Codex Entwurftf VO 1977 die Intention des Konzıls
kommt ıhnen nıcht protessionell VOTr Die- verkenne Es WAare ungerecht den Mitgliedern

der Subkommiuissıon die Absıcht unterstellenJEN1ISCNH dagegen, die wünschten, da{flß der CC
Codex WEeIL WI1IC möglıch VO der Theologie wollen, S1IC hätten irgendwelcher Motiıve
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dem Geist des Konzıls Abbruch tun wollen, aber der dıe sogenannten «OÖffentlichen» Gelübde 1b-
dennoch 1ı1sSt CIN1ISCN Fällen der Vorwurf der legen nd ı Gemeinschatt leben Dıiıese rund-
Geilst des Konzıls SCI1 11UT wiedergegeben gelten aber auch Wahrung ıhrer
oder aufgegeben worden, gerechtfertigt Dies jeweılıgen Eıgenart — für die Gesellschaften des
oilt ZBeispiel für das, W as den Augen vieler SEMEINSAMCN Lebens hne Gelübde un für die
die größte Schwäche des Entwurtes War die Säkularinstitute. Die Miteinbeziehung der Siku-
typologische Klassıfizıerung der verschiedenen larınstıtute diesen Text des Konzıls War das
Ordensinstitute 7 weıten Teıl nachdem den Ergebnis spaten Kompromisses VOTr der
allgemeinen Kanones des ersten Teiles für alle Schlufßfsitzung des Konzıils, der deshalb möglıch
Iypen VO  5 Orden GE nıvellierende und gleich- Waäl, weıl Pertectae Carıtatıs eın juristisches
förmiıge Gesetzgebung formuliert worden WAar Dokument darstellte Dıie Miteinbeziehung der
ıe Grundlage für die typologische Unterschei- Sikularınstitute dieses Dokument WAar das
dung bringt Kanon des Entwurftes VO  - 19/7/ Modell dafür, dafß S1IC auch den Abschnıiıtt des

Codex ber das Ordensleben mıteinbezo-Eın großer Teıl des Textes dieses Kanons Stammt
wortwortlich AaUusSs der Mahnung VO 46 die DCH wurden; aber während ausdrücklich
Ordensleute sollten sorgfältig darauf achten, DESARZT wiırd, da{ß SIC keıne Ordensınstitute sind,
«da{ß durch S1IC die Kirche wirklıch VO Tag wurde der Teil des Entwurtes VO 19/7/
Tag mehr den Gläubigen WI1IC den Ungläubigen tormuliert da iIna  - fast VO Vorschriften für die
Christus siıchtbar mache, WI1C aut dem Berg SAkularınstitute sprechen könnte, die annn
der Beschauung weılt der WI1eEe den charen das fortiorı auch für die Ordensleute oder auch für
Reich (sottes verkündigt oder WI1IC die Kranken die Gesellschaften des SECEMECINSAINECN Lebens oh-
un: Schwachen heilt un die Sünder ZU Guten Gelübde gelten Statt VO «(Ordens )Protef»,
bekehrt der WIC die Kınder SsegNeET un allen «Novızen» «Oberen» sprechen, verwandte
Wohltaten» Diese Aufzählung der Ta- INan solche Begrifte WIC «Kooptation» «dıe Ne  C

tigkeıten Jesu als Beispiel für die Ordensleute 1ST Aufgenommenen» die «Moderatoren» Diese
aber keıine alle Möglichkeiten erschöptende Auft- Reduktion der Begriffe, der C1INC och schwer-
zählung, und VO  r{ allem 1ST SIC nıcht als MI wiegendere Reduktion der VO ıhnen bezeichne
typologische Beschreibung der verschiedenen ten Wirklichkeıit entsprach wurde VO Kırchen-
Ordensinstitute gEMEINT, die annn auf der Basıs rechtlern un Theologen sehr unterschıiedlich
ıhrer Aktıivıtät unterschieden werden könnten. kritisiıert S1e hat bestimmt auch nıcht der Ab-
uch tehlen dieser Aufzählung Worte, die sıcht des Konzıils W1e diese Perfectae (arıtaltiıs
auch Kanon, der sıch auf die Siäkularinstitute ZUuU Ausdruck gebracht wurde, entsprochen
bezieht vorkommen Das Schema VO 1980 Die typologischen Definitionen des zweıten
behält diesen Kanon als Kanon 506 aber die Teıles des Entwurfes konnten den durch die
"ZITN OFT bekommen wıeder die Funktion, Vagheıt der Begritflichkeit ersten Teıl anNngC-
die SIC 46 hatten richteten Schaden nıcht wiedergutmachen

ine typologische Klassıfizierung der Orden- hatte die Verschiedenheıt der zahlreichen Instı-
SINSTLLUTLE, die aut das Konzıl selbst zurückgeht Lutfe die sıch dem Apostolat wıdmen, anerkannt

un 1Ne solche Verschiedenheıit sollte annn auch$indet INan /7-11 gänzlıch auf die Kontem-
platıon hingeordnete Ordensıinstitute ( AUAl= zeitgemäße Erneuerung dieser Instıtute

kennzeichnen I1USSCIL Darüber wollte der TextOrdensıinstitute, die sıch mannıgfachen apostoli-
schen Aufgaben wıdmen P 8), die Instıtute des nıcht hinausgehen IDIE deskriptiven Kanones
monastıschen Lebens (PC un:! die Säkularıin- des Entwurtes VO 19/7/ dagegen wollten diese
STLILULE, VO denen ausdrücklich gESaAQT wiırd da{ß Instıtute autf CIN1SC WEN1ISC, CS definierte Kate-
S1IC keıine Ordensgemeinschaften sınd (PC 11) SOÖOTICH reduziıeren 1Ne Anzahl dieser Instıtute
Jedes VO diesen Instiıtuten ann C111 Kleriker- fand sıch keiner der Kategorıen wıeder Jedes
oder G1 Laieninstitut SCIIN, aber redet Instıtut das sıch nıcht hauptsächlich dem
diesbezüglıch VO LaJienıinstituten allge- Apostolat wıdmete, schien durch diese Katego-
mmMeEeEINEN rieN notwendıgerweise als «monastısch» s

stuft werden Während des Konzıls hattenNach sollte das Dekret Perfectae
Carıtaltis die allgemeinen Grundsätze Ze1It- CIN12C Obere VO  - Mönchsorden gewüncht daß
gemäfßen Erneuerung der Ordensıinstitute be- das monastısche Leben Prinzıp MI dem kon-
rücksichtigen, der Instıtute, deren Mitglıe- templatıven Leben ıdentitizıert werde, aber die
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große Mehrheit der monastischen Ord'én, ob S$1e che Gelübde vorgesehen in eınem gesonderten
Jetzt kontemplatıv oder nıcht, hıelten eıne zweıten Abschnitt, der eindeutig VO eınem C1-
solche Identifizierung für historisch un sachlich sten Abschnitt ber die Institute des geweihten
unrıchtig. Im definıtıven Text VO Wu1‘d€ S$1e Lebens, deren Mitglieder offentliche (e-
annn auch verworten. So wurden die beiden lübde ablegen, abgegrenzt 1St Dieser Ab-
Iypen des Ordenslebens nıcht 1LLU!r in und schnıtt 1St in eınen ersten Tiıtel aufgeteıilt, der

behandelt, sondern ın wurde allgemeıne Normen für alle Institute des geweıh-auch unterschieden zwıschen den monastıschen ten Lebens bringt, in eiınen zweıten Titel ber die
Orden, die ach ıhrer Satzung eıne apostolische eigentlichen Orden un: in eınen drıtten mıt
der karıtatıve Arbeiıt übernommen haben, und einundzwanzıg fast ganz Kanones für die
denen, die sıch ohne solche Arbeiıt «1n Verbor- Siäkularıinstitute. Wo Jetzt die Säkularıinstitute
genheıt ganz der Gottesverehrung weıhen». Es un: dıe Gesellschaften des apostolischen Lebens
wurde vermieden, 1n diesem Kontext überhaupt hne Gelübde eıne eigene Gesetzgebung haben,
das Wort «kontemplatıv> verwenden. Im beziehen die Kanones des Zzweıten Tıtels des
Entwurt VO 1977 sollten die Kanones, die sıch ersten Abschnuıitts sıch VOr allem autf die eigentli-mıt dem monastıschen Leben befaßsten, sowohl chen Orden Ausdrücke w 1e «Obere» (Supe-für die kontemplativen Institute als für die 1INONAa- r10r), «Novıize», «Profef{(ß» werden wıeder regel-
stischen Orden gelten. Dadurch wurde vereın- mafßıg verwandt, und entsprechend dem Geıist
heitlicht, W as das Konzıl klar un bewußt er- VO wırd die Nıvellierung vermieden, dıe
schieden hatte. Orden w 1e€e die der ATINCN Klarıs- VO den Ordensleuten un: VO Angehörigen VO

SCHM der der Karmelıiterinnen, deren Ethos und ordensähnlichen Gesellschatten des geme1nsa-
Spirıtualıität ZW AAar kontemplatıv ist, die aber keıine men Lebenss, die weder Orden och Säkularıinsti-
monastischen Orden 1m eigentlichen Sınn sınd, LutLe sınd, befürchtet wurde.
wurden diesen dadurch eintach zugerechnet. Im selben zweıten Titel des ersten Abschnuıitts

findet 1114  - eın Kapiıtel ber die apostolische
ET 1Nne Gesetzgebung, dıe das Konzıl un karıtatıve Tätıigkeıt. Hıer bringt die Sub-

kommissıon die typologische Dıfferenzierungverwirklicht
zwıschen den eigentlichen Ordensıinstituten, dıe

Dıie aut verschiedene Iypen des Ordenslebens S1e 1mM Codex für notwendig hielt Kanon
ausgerichtete Gesetzgebung des Entwurtes VO 601 definıert die apostolische Eıgenart der Instı-
1977 wollte die TIreue der Institute gegenüber der tute, die vorrangıg in der Pastoral arbeıten, un:!
Jjeweıligen Eıgenart besser absichern. Diese lo- behandelt die Stellung solcher Institute ın der
benswerte Absıcht inspirıert auch den Text VO Kırche: Kanon 602 bezieht sıch autf die Laienin-
1980, aber 1n diesem Text kehrt INa  - bezüglıch stiıtute un: Kanon 600 auf dıe Institute, die sıch
der typologischen Unerscheidung der Institute Salız der Kontemplatıion wıdmen un: die durch
wıeder der Haltung VO Lumen Gentium den Codex auch dann, WwWwenn Not bestehen
zurück. Der Kanon 506, der weıtgehend die scheıint, VOT Versuchen geschützt werden, S$1Ee in
Formulierungen VO 46 übernıimmt, steht die Pastoral mıteinzubezıiehen. Die Kategorien
jetzt zwischen den allgemeıinen Normen. Dort 1ecr sınd dieselben Ww1e dıe VO  - T1 hne die
dient aber nıcht mehr als Basıs für eıne be- monastıschen Instiıtute VO Jedes Institut
stimmte typologische Klassıfiızıerung, sondern hat jetzt das Recht, sıch selbst als eın Institut
seine Funktion 1sSt dıe, die dieser Text schon iın definıeren, das ganz kontemplatıv 1sSt oder das

6 hatte die Anerkennung der unterschiedli- teilweise auch 1m Apostolat tätıg aktıv) ISt er
chen tormalen Zielsetzungen der Institute des Kıgenart der monastıischen Orden wırd ande-
geweihten Lebens als unterschiedliche, berech- HET Stelle 1mM Codex gebührend Rechnung gC-
tıgte Möglichkeiten, Christus nachzufolgen. Die tragen.
typologische Klassıfizıerung des reviıdierten Tex- In der Gesetzgebung für die Ordensleu-
tes tolgt Jetzt der Klassıfizıerung VO Perfectae versuchte INnNan auch ernsthaft, das VO Konzıl
Carıtaltıs, außer da{fß die monastıschen Orden betonte Prinzıp der Subsıdiarıtät Z Geltung
jetzt als unterschiedliche Kategorıie weggelassen kommen lassen. Las gilt allerdings stärker für
werden: Im drıtten Teıil des Codex wırd den Entwurftf VO 19/7/ als für den revidierten
eıne besondere Gesetzgebung für die Gesell- Text VO 1980, durch den die Subkommission
schaften des gemein;amen Lebens hne Ööftentli- dem Wunsch vieler Ordensoberer nach eıner
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präzıseren un! vollständigeren allgemeinen (e- Im Ganzen steht der CHe un faktısch auch
setzgebung nachkommen wollte. ber auch iın endgültige Text dem Konzıil näher als der Ent-

wurf VO 1977 Im Text wurde weniıgerdem Text wırd jedem Institut eın breıiter
Raum für die eigene besondere Gesetzgebung durcheinandergebracht, W as klar unterschieden
gelassen. Nach Kanon 515 muß jedes Institut werden sollte. Gleichzeıitig wurden in Treue
sıch sowohl eiınen Kern VO festen Normen gegenüber dem Konzıl die juristisch relevanten
geben, die seıne Leıtung, die Ordensdıiszıplıin, Aspekte des Ordenslebens un:! des Lebens 1ın den

Gesellschaften ohne offentliche Gelübdedıe Zulassung un Einübung der Miıtglieder, die
Inhalte der Gelübde betreften, als auch eiıne SCHOMMCN, un 1LL1all sıeht tür S1Ce eıne eigentliche
Sammlung VO anderen Normen, die haufiger juridische Regelung VOTL, die getroffen werden
geändert werden mussen. Bezüglıch der xXxem- mußste, die 1aber dıie Vertasser der Konzılsdoku-
tıon der Ordensleute un der Bereiche, iın denen selber nıcht geben wollten un: konnten.
s1e den Regionalordinarıen unterworten der Aus dem Englischeg übersetzt VO Karel ermans
nıcht unterworten sınd, folgen die Kanones welılt-

AELRED CODYgehend dem Konzilsdekret Christus OMINUS
25 Dıies oilt VOTL allem für den Text VO 1980, in 19372 in Oklahoma Cıty, USA } geboren. Mönch un!: Priester

der Benediktiner-Erzabte1i St Meiınrad. Doktor der Theolo-dem der Bezeichnung «Die Seelsorge» dem
gm (UOttawa) un! der Bibelwissenschaft om Dıplom derKanon 604,2 eıne Aufzählung von Bereichen Ecole Bıblıque et Archeologique Francaıse in Jerusalem.zugefügt wiırd, für den die FExemtion der Ordens- Assozuertes Mitglied des Royal College ot Musıc un: des

leute nıcht oilt un: in dem die Bezeichnung Royal College ot Organısts 1n London. —lProfessor
«andere Werke des Apostolats» anstelle der frü- der Heılıgen Schrift St Meinrad Semiınary (Indiana,

USA), danach der Päpstlichen Theologischen Hochschuleheren, ENSCICNHN Bezeichnung «„Werke des Sant’Anselmo un! Päpstlichen Bıbelinstitut iın RomApostolats ach außen hın» trıtt. Durch diese 19/1 —1974 stımmberechtigter Delegierter des Abtpräses der
Veränderungen entspricht der Kanon besser dem Schweizerisch-Amerikanıischen Benediktinerkongregation in
Geist VO Christus OMINUS 35,4 In den Kano- der Vereinigung der Höheren Ordensoberen. 6-—1

NCcs des revidierten Textes wurden auch verschie- Generalprokurator der amerıkanıschen Benediktinerkongre-
gatıon eım Heılıgen Stuhl Seıt 19/8 Novızenmeıster un:ene Bestiımmungen der nachkonziliaren In-

struktion Renovation1s Causam ber das Novı- Juni0orenmagıster in der Erzabtei St Meınrad. eıt 1981
Mitglied der Orthodox/Römisch-katholischen Beratungs-

71at un: die zeıtliche Prote( 1n den Codex aufge- kommission in den Vereinigten Staaten VO  w} Amerika. Veröf-
NOMMCI, un die verschiedenen, in den etzten fentlichungen Heavenly danctuary aAM Liturgy in the

Epistle the Hebrews (1960); Hıstory ot Old TestamentJahren eher geheim erlassenen Bestimmungen Priesthood (1969); verschiedene Beıträge iın den Zeitschriftender Kongregatıiıon für die Ordensleute un: Säku-
larınstıtute ber die Vertahrensweise be1 der Bıblıca, The Catholıic Biblical Quarterly, Revue Biblique,

Theological Studıes, Vetus Testamentum, Proche-Orient
Entlassung VO  a} Mitgliedern aus diesen Instituten Chretien, L’Orient Syrıen, The Journal of Egyptian Archaeo-

logy, außerdem 1n Theologische Realenzyklopädie, Newwerden jetzt otftfiziell in dem Codex veröffent-
lıcht Man weıl, W 1e€e S1e lauten, un annn sıch Catholic Commentary Holy Scripture, Dızıonarıo deglı

Istitut1 dı Pertezione. Anschrıift: St Meınrad Archabbey, St
S1€e halten. Meınrad, Indiana, USA
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